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Manuel Osburg:

Ermittlung von Naturbrandeinwirkungen mit FDS –

Anwendungshinweise bei der Temperaturberechnung

Abstract:

Durch die bauaufsichtliche Einführung der Eurocodes wird die brandschutztechnische Bemessung von 

Bauteilen und Tragwerken auf Grundlage von Naturbrandbeanspruchungen ermöglicht. Im Gegensatz 

zur herkömmlichen Bemessung nach Einheits-Temperaturzeitkurve kann dadurch eine realistische Be-

messung von Bauteilen und Tragwerken erfolgen.

Bei der Anwendung von Naturbrandmodellen nach Eurocode 1 Teil 1-2 wird zwischen vereinfachten

Brandmodellen und allgemeinen Brandmodellen unterschieden.

Als Vertreter allgemeiner Brandmodelle hat sich das Feldmodell Fire Dynamics Simulator (FDS)

etabliert. Im Ergebnis der Anwendung dieses Feldmodells kann die sogenannte adiabate Oberflächen-

temperatur in der Umgebung des Bauteils berechnet werden. Die adiabate Oberflächentemperatur

beinhaltet die thermischen Einwirkungen aus Konvektion und Strahlung und ersetzt die differenzierte 

Angabe der Gas- und Strahlungstemperatur.

Neben der adiabaten Oberflächentemperaturen können aber auch noch eine Reihe anderer Tempera-

turklassen berechnet werden. Dabei kann die unbedachte Verwendung des Parameters „Temperatur“ 

zu Fehlanwendungen führen.

Bei der Anwendung des Feldmodells FDS zur Ermittlung von Naturbrandeinwirkungen ergeben

sich regelmäßig wichtige Erkenntnisse, welche mit den Teilnehmern der FDS Usergroup geteilt

werden sollen. Darüber hinaus soll zum gegenseitigen Erfahrungsaustausch angeregt werden.
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Max Böhler:

Wärmeleitung innerhalb eines Festkörpers in drei Dimensionen - 

Validierung des Berechnungsmodells Solid Heat Transfer 3D des Fire Dynamics Simulators

Abstract:

Seit der Version 6.5.3 ermöglicht FDS die Berechnung der dreidimensionalen Wärmeleitung innerhalb 

eines Festkörpers. Während Verifizierungsrechnungen bereits vorliegen, fehlt der Abgleich mit experi-

mentellen Daten. Im Rahmen des Vortrages werden die Forschungsergebnisse zur Validierung des Be-

rechnungsmodells Solid Heat Transfer 3D des Fire Dynamics Simulators (Version 6.6.0) vorgestellt. Der 

Vortrag gliedert sich in drei Teile. Der erste Abschnitt erläutert die Funktionsweise der HT3D Funktion 

sowie ihren Unterschied zur eindimensionalen Wärmeleitung. Der zweite Teil beschreibt den Versuchs-

aufbau und dessen Durchführung sowie die Erstellung der Simulation und ihre Herausforderungen. Im 

letzten Teil werden Simulationen und Experimente verglichen und diskutiert. Weiterhin wird ein Ausblick 

auf den aktuellen Entwicklungsstand bezüglich der HT3D Funktion gegeben.

Zusammenfassung Thesis
Im Rahmen der Validierung wird ein Kupferblock mit verschiedenen Materialschichten beaufschlagt und 

anschließend durch eine innenliegende Heizspirale erwärmt. Nach Erreichen des stationären Zustandes 

erfolgt die Temperaturmessung durch Thermoelemente an den Seiten der äußersten Schicht und mittels 

Infrarotmessung auf der Oberfläche. Nach der Berechnung der Validierungssimulation am Forschungs-

zentrum Jülich, werden die Temperaturdaten visuell durch eine Wärmekarte dargestellt. Der darauf fol-

gende Vergleich der Experimente mit den Simulationen zeigt, dass die physikalischen Vorgänge durch 

das HT3D-Modell plausibel wiedergegeben werden. 
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Jürgen Will:

Rauchausbreitung bei tiefen Temperaturen

Abstract:

Auf Basis eines Falles aus der Praxis werden die Rauch- und Wärmeausbreitung in einer Tiefkühlhalle, 

bei der im Inneren der Halle eine Temperatur deutlich unter dem Gefrierpunkt herrscht, betrachtet. 

Hierbei werden verschiedene Maßnahmen zur Rauchableitung (Rauchabzugsöffnungen im Dach, Wand-

öffnungen, maschineller Rauchabzug) und zur Nachführung von Zuluft (Tore, Lüfter zur Unterstützung,

maschinelle Zuluft) in den möglichen Kombinationen vorgegeben. Zum Vergleich werden für drei Kom-

binationen die Rauch- und Wärmeausbreitung ohne Temperaturdifferenz zwischen Außen und Innen 

berechnet. Die Rauch- und Wärmeausbreitung für die untersuchten Fälle wird in Form der Verteilung der

Rußkonzentration vergleichend dargestellt. Als Ergebnis des Vergleichs wird die Wirksamkeit der ver-

schiedenen Maßnahmen zur Rauchableitung qualitativ bewertet.
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Andreas Dahlitz:

Anwendung von Entrauchungssimulationen innerhalb schutzzielorientierter Brandschutzkonzepte 

bzw. im Kontext von Abweichungsbegründungen

Abstract:

Der Vortrag ist als Impulsvortrag aufgebaut und soll mit seinen Ergebnissen zur Diskussion anregen. 

Es sollen keine fertigen Lösungen präsentiert werden, da unterschiedliche Fachansichten und unter-

schiedliche Praxisfälle keine allgemeingültigen Lösungen zulassen, jedoch werden Lösungsstrategien 

vorgestellt. 

Nach wie vor haben Entrauchungssimulationen mit dem Schutzziel „Sicherstellung einer atemfähigen 

Atmosphäre für die fliehenden Personen über einen definierten Fluchtzeitraum“ im Rahmen schutzziel-

orientierter Brandschutzkonzepte eine hohe Bedeutung. Gleichermaßen finden diese auch im Rahmen 

von Abweichungsbegründungen Anwendung.

Auf den Brandschutzkonzeptersteller sowie auch auf den Prüfingenieur für Brandschutz kommt unwei-

gerlich die Frage zu, mit welchen Eingangsbedingungen sollen die Entrauchungssimulationen gestartet 

werden. Eine der wichtigsten Fragen ist die Wahl der Brandherdlage im Modellraum. Zumeist wird dieser 

am Anfang des Prozesses vom Brandschutzkonzeptersteller frei gewählt bzw. festgelegt. Häufig entste-

hen dann aber im Erstell- und Prüfprozess die Fragen:

1.	 Genügt für den Nachweis eine Simulation mit einer vorher definierten und abgestimmten Brand-

herdlage?

2.	 Genügt es, wenn diese mittig bzw. zentral angeordnet wird?

3.	 Müssen weitere Brandherdlagen (außermittige Lagen) untersucht werden?

4.	 Genügt dann eine weitere außermittige Lage und ist diese ausreichend „ungünstig“?

In einem Impulsvortrag soll diesen Fragen nachgegangen werden und Strategien der Lösungsfindung 

vorgestelltwerden, wobei der Vortrag keine schlussendlichen allgemeingültigen Lösungen vorgibt. Er soll 

zur Diskussion anregen soll und den Weg in zu vertiefende Untersuchungen aufzeigen.
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Benjamin Schröder:

Überprüfung einer RDA-Planung mit FDS-HVAC

Abstract:

In Hochhäusern oder anderen Gebäuden, bei denen ein zweiter Rettungsweg nicht über Rettungsgeräte 

der Feuerwehr sichergestellt werden kann, kommen regelmäßig Sicherheitstreppenräume zur Ausfüh-

rung. Solche Treppenräume werden in der Regel durch sog. Rauchschutzdruckanlagen (RDA) in Verbin-

dung mit einer Sicherheitskaskade geschützt, um ein Eindringen von Feuer und Rauch im Brandfall zu 

verhindern.

Die funktionalen Anforderungen an die RDA und die zugehörigen Leistungskriterien werden durch die 

Fachplanung Brandschutz im Brandschutzkonzept bzw. Brandschutznachweis festgelegt. Die eigentliche

Anlagenplanung erfolgt durch die Fachplanung Haustechnik - oftmals in Zusammenarbeit mit einem 

Lieferanten. Eine fachplanungsübergreifende Zusammenarbeit vom ersten Entwurf bis hin zur Inbetrieb-

nahme ist somit unerlässlich.

Die Konzeption und Dimensionierung einer RDA umfasst u.a. die Zu- und Abluftführung in Verbindung 

mit den Druckverlusten und Leckagen entlang des gesamten Lüftungssystems. Während die Einflüsse 

von Standardbauteilen wie Kanälen, Gittern oder Klappen in gewissen Maßen abgeschätzt werden kön-

nen, bleiben die Druckverluste der geplanten Sicherheitskaskade und deren damit einhergehende, tat-

sächliche Durchströmung oftmals eine große Unbekannte. Gleiches gilt für den Einfluss weiterer Rand-

bedingungen wie z.B. dem Öffnungszustand der Außentür des Treppenraumes.

Der Beitrag zeigt, wie FDS genutzt wurde, um eine RDA-Planung mittels des HVAC Submodells abzu-

bilden und diese auf die Erfüllung der relevanten Leistungskriterien zu untersuchen. Es werden unter-

schiedliche Überlegungen und Varianten zur Modellierung von Lüftungssystemen in FDS vorgestellt. Der 

Beitrag gibt ebenso einen Einblick in die Aufbereitung und Analyse der berechneten Leistungskriterien 

sowie deren Interpretation in Kontext der eingangs festgelegten, funktionalen Anforderungen.
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Simon Wollny:

Schutzzielorientierte Bemessung von Rauchschutzmaßnahmen für einebestehende Verkaufsstätte – 

Herausforderungen und Lösungsansätze

Gemäß dem Grundsatzpapier zur Rettung von Personen und wirksamen Löscharbeiten der ARGEBAU 

ist „eine Rauchableitung nur zur Unterstützung der Brandbekämpfung durch die Feuerwehr vorgese-

hen“. Die MBO sieht für die Personenrettung keine Maßnahmen zur Rauchableitung vor. Auch die in 

den aktuellen Fassungen der MIndBauRL, MVStättVO und MVKVO (Stand 2014) enthaltenen verein-

fachten Regelungen zur Rauchableitung, welche auf die Unterstützung der Brandbekämpfung durch 

die Feuerwehr abzielen, beziehen sich auf Gebäude die die bauordnungsrechtlichen Anforderungen 

einhalten und keine Abweichungen in Anspruch nehmen [1].

Im Einzelfall können jedoch besondere Maßnahmen der Rauchableitung, welche über die Grundanfor-

derungen des Bauordnungsrechts hinausgehen, zur Kompensation für eine Abweichung von o. g. An-

forderungen in Betracht kommen. Dies setzt jedoch die rechtzeitige und sichere Funktion der Rauch-

abzugsanlagen für die Benutzbarkeit der Rettungswege voraus[1].

In diesem Beitrag soll die schutzzielorientierte Bemessung geeigneter Rauchschutzmaßnahmen durch 

Anwendung von Methoden des Brandschutzingenieurwesens anhand des nachfolgenden Anwendungs-

beispiels erläutert werden.

Zur Steigerung der Attraktivität soll das Einkaufszentrum „Galerie Neustädter Tor“ in Gießen großzü-

gig umgebaut werden. Unter anderem sollen ein neuer Verpflegungsbereich (Food-Court) entstehen, 

Deckenöffnungen geschlossen und Verkaufsstätten umgebaut werden. Aufgrund dieser Umbaumaß-

nahmen musste das bestehende Rauchschutzkonzept angepasst werden, sodass der Nachweis des 

Rauchschutzes / der Personensicherheit für die Ladenstraße durch die Anwendung von Brandsimula-

tionen mit FDS in Kombination mit Personenstromsimulationen sichergestellt wurde.

Für den erfolgreichen schutzzielorientierten Rauchschutznachweis musste das Rauchschutzkonzept 

in mehreren Bereichen optimiert werden. Dies betrifft insbesondere die Berücksichtigung der beste-

henden und geplanten Rauchabzugsanlagen in Abhängigkeit der Brandstelle sowie die Anordnung und 

Anpassung natürlicher Rauch- und Wärmeabzugsgeräte.

[1] Famers, G.; Messerer, J.: „Rettung von Personen“ und „wirksame Löscharbeiten“ -Bauordnungs-

rechtliche Schutzziele mit Blick auf die Entrauchung - Ein Grundsatzpapier der Fachkommission Bau-

aufsicht, 2008
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Susanne Kilian:

News rund um ScaRC und das NIST

Der Vortrag bietet einen Überblick über die aktuellen Techniken bzw. die möglichen Schwierigkeiten 

bei der Lösung der Druckgleichung in FDS. Es werden insbesondere die Grundprinzipien des alterna-

tiven Drucklösers ScaRC sowie die zukünftig geplanten weiteren Entwicklungsschritte aufgezeigt. Au-

ßerdem wird ein kleiner Überblick über die Vorträge der Hauptentwickler auf der FEMTC2018 gegeben.
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Jens Spille:

Theoretische Untersuchungen des FDS-Pyrolysemodells im Hinblick auf die Anwendbarkeit bei nach-

wachsenden Rohstoffen

Abstract:

Die gesellschaftliche Herausforderung den Einsatz von nachwachsenden Rohstoffen im Bauwesen deut-

lich zu erhöhen, stellt den Anwender von numerischen Brandsimulationsmodellen vor die Frage, wie das 

Brandverhalten von Holz und Dämmstoffen aus nachwachsenden Rohstoffen bei der Bauteilbemessung 

und der Bemessung von Entrauchungsmaßnahmen bei Naturbränden berücksichtigt werden kann.

Die Version 6.7 des Fire Dynamics Simulators beinhaltet erstmals ein Pyrolysemodell, gekoppelt an ein 

dreidimensionales Wärmeleitungsmodell, welches es grundsätzlich ermöglicht die thermische Zerset-

zung von brennbaren Materialien bei mehrseitiger Brandbeanspruchung zu berücksichtigen.

In diesem Vortrag werden die notwendigen Parameter zur Modellierung des Brandverhaltens nachwach-

sender Rohstoffe dargelegt. Anhand der sich hieraus ergeben Schwierigkeiten wird darüber hinaus ein 

Ausblick auf die notwendige weitere Entwicklungsarbeit gegeben.
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Patrick Lauer, Lukas Arnold, Tristan Hehnen, Corinna Trettin, Ashish Vinaiyak:

PROPTI - Framework zur Abschätzung der materialspezifischen Parameter zur Pyrolysemodellie-

rung 

Abstract:

Pyrolyse, die thermochemische Dekomposition von Feststoffen und der Phasenwechsel von der Fest- in 

die Gasphase, muss modelliert werden um komplexe Brände mit Brandausbreitung simulieren zu kön-

nen. Die Modellierung der Pyrolyse basiert maßgeblich auf den thermophysikalischen und reaktionskin-

etischen Eigenschaften eines Materials und seiner Produkte.

Inverse Modellierung stellt eine Möglichkeit dar, diese Werte aus experimentellen Daten abzuleiten. Eine 

Herausforderung bei diesem Ansatz ist das Verknüpfen eines (Pyrolyse-)Simulationsmodells mit einem 

Optimierungsalgorithmus und die Verarbeitung der resultierenden Daten. Diese Verknüpfung ist sehr 

aufwendig und bietet viele Fehlereinflussmöglichkeien.

Für diesen Einsatz wird das Inverese-Modelling-Framework PROPTI vorgestellt. Unter Open-Source-Li-

zenz veröffentlicht, dient Python als Schnittstelle zwischen Simulationsmodell und Optimierungsalgo-

rithmus und sorgt so für eine bessere Reproduzier- und Vergleichbarkeit und geringere Fehlereinfluss-

möglichkeiten.
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Bjarne Husted:

The use of FDS for fire investigation

Abstract:

The majority of FDS’s users use FDS for performance based design. This is the case in the Nordic coun-

tries, but also in the rest of the world. This statement is supported by analysing the type of question in 

the FDS and Smokeview Discussion group on Google. Many of the questions there is of the type, “How 

can I pressurise the stairwell” or “How can I control this device”. FDS can also be used in fire investi-

gation as demonstrated by McGrattan et al. in their fire simulation for the World Trade Center Towers. 

(Computer Simulation of the Fires in the World Trade Center Towers, Federal Building and Fire Safety

Investigation of the World Trade Center Disaster (NCSTAR 1-5F), December 2005) This talk present the 

challenges and possibilities to use FDS to simulate an actual fire. It will compare performance based 

design with fire simulation of an actual fire. Further it will outline a method for using FDS for fire inve-

stigation.
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Robert Weiße:

Visualisierung von Brand- und Personenstromsimulationen Generierung von ASET-, RSET- und Dif-

ferenzkarten

Abstract:

Brand- und Personenstromsimulationen sind heutzutage als ein wichtiger Bestandteil des vorbeugenden

Brandschutzes zu betrachten. Durch sie kann der Nachweis erbracht werden, dass gegebene Anforde-

rungen an ein Gebäude zum Schutz von Personen eingehalten werden. Brandsimulation erlauben die 

Identifizierung der verfügbaren Räumungszeit (ASET) und Personenstromsimulationen die Ermittlung 

der erforderlichen Räumungszeit (RSET). Über den Vergleich beider Zeiten, welcher allgemein als ASET/

RSET-Methode bezeichnet wird, kann eine Aussage zur Personensicherheit im Gebäude abgeleitet wer-

den[1].

Die Anwendung der ASET/RSET-Methode auf Ergebnisse von Brand- und Personenstromsimulationen, 

denen dreidimensionale Gebäudemodelle zugrunde liegen, ist zurzeit als erschwert zu betrachten. Dies 

liegt darin begründet, dass entsprechende Ergebnisdatensätze räumlich und zeitlich diskrete Werte lie-

fern und somit die Kennzahlen ASET und RSET mehrfach für einzelne Gebäudebereiche zu identifizieren 

und abzugleichen sind. Zur Lösung dieses Problems kann das durch Schröder[2] vorgestellte und auf 

Schnittbildgrafiken basierende Verfahren zur Erzeugung von ASET-, RSET- und Differenzkarten ange-

wendet werden. Diesbezüglich werden ASET- und RSET-Werte für alle Positionen im Gebäude innerhalb 

von Gebäudekarten ausgeben. Durch deren Verrechnung können Differenzkarten gebildet werden, die 

eine ortsgenaue und detaillierte Auskunft über Gefahrenbereiche ermöglichen. Die Kartengenerierung 

stellt somit eine Erweiterung der etablierten ASET/RSET-Methode dar.

Mit der Generierung von Räumungszeitkarten gehen neue Problemstellungen einher. So müssen 

Schnittbilder von Brandsimulationen, deren Meshes auf unterschiedlichen Zell-abmessungen beruhen,

für die Kartendarstellung in eine gemeinsame Matrix überführt und Zellwerte interpoliert werden. 

Ergebnisse mehrerer Durchläufe einer Personenstromsimulation sind durch Perzentilbildung mitei-

nander zu verrechnen. Differenzkarten sollen aus ASET- und RSET-Datensätzen trotz verschiedener 

Zellgrößen gebildet werden können. Weiterhin werden ausgegebene Differenzkarten durch festgelegte 

Eingabeparameter beeinflusst.

Der Beitrag widmet sich den genannten Problemstellungen und stellt Lösungsmöglichkeiten vor, die in 

einer Masterarbeit[3] erarbeitet wurden.

Die Masterarbeit wurde durch die Brandschutz Consult Ingenieurgesellschaft mbH initiiert und im Stu-

diengang „Medieninformatik“ an der Hochschule für Technik, Wirtschaft und Kultur Leipzig erarbeitet.

Literatur:

[1] Technischer Bericht vfdb TB 04/01 „Leitfaden Ingenieurmethoden des Brandschutzes“, 3. Auflage 

November 2013

[2] Schröder, B.: Multivariate Methods for Life Safety Analysis in Case of Fire, Bergische Universität Wup-

pertal, Dissertation, 2016

[3] Weiße, R.: Visualisierung von Brand- und Personenstromsimulationen, Hochschule für Technik, Wirt-

schaft und Kultur Leipzig, Masterarbeit, 2018
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Claudia Book:

Zum Brandverhalten von Elektrofahrzeugen in Garagenbauwerken

Abstract:

Der vorliegende Beitrag beschäftigt sich mit dem Brandverhalten von Elektrofahrzeugen in oberirdischen 

Garagen. Elektrifizierte Fahrzeuge weisen als Antriebsquelle fast ausschließlich Lithium-Ionen Batterien 

auf. Dies ist auf die hohe Speicherkapazität bei vergleichsweise geringem Gewicht der Batterien zurück-

zuführen. Um das Gefahrenpotential dieser Antriebsquelle beurteilen zu können, wird unter Beachtung 

ihrer Funktionsweise die Gefahr eines thermischen Durchgehens der Lithium-Ionen Batterie beschrie-

ben. Daran anschließend wird das Brandrisiko von Elektrofahrzeugen im Vergleich zu Fahrzeugen mit 

Verbrennungsmotor bewertet. Die Verfasserin kommt zu dem Schluss, dass durch Elektrofahrzeuge kein 

erhöhtes Brandrisiko für Garagenbauwerke besteht.

Auf Grundlage dieses Ergebnisses wird unter Beachtung der aktuell zugelassenen Kraftfahrzeuge in 

Deutschland ein Bemessungsbrand für Garagenbauwerke erarbeitet. Dieser Bemessungsbrand ist so-

wohl für Elektro- als auch für Fahrzeuge mit Verbrennungsmotor gültig. Anhand dessen werden Brandsi-

mulationen mittels des CFD-Programms FDS (Fire Dynamics Simulator) durchgeführt, um die thermische 

Belastung der Tragstruktur des Parkhauses zu ermitteln. Untersucht wird der Einfluss auf die thermische 

Belastung sowohl von an das Parkhaus angrenzenden Bauwerken als auch von verschieden großen Öff-

nungsflächen. Die Untersuchungen zeigen, dass die Temperaturentwicklung in oberirdischen Garagen-

bauwerken von den zur Verfügung stehenden Öffnungsflächen relativ unabhängig ist.
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Stephan Klüh:

Wassernebel mit FDS

Abstract:

Die vorgestellten Arbeiten finden im Rahmen des vom BMBF geförderten Projekts SUVEREN statt. In SU-

VEREN sollen die Auswirkungen, die von Fahrzeugen mit neuen Antriebstechnologien ausgehen, auf die 

Sicherheit in unterirdischen städtischen Anlagen untersucht werden. Die FOGTEC Brandschutz GmbH ist 

hieran beteiligt mit dem Schwerpunkt auf Brandbekämpfung sowie frühzeitige Branderkennung. Teil des 

Projekts sind sowohl Brandversuche, bei denen z. B. die Batterie eines Elektrofahrzeuges getestet wird 

als auch Simulationen im Versuchs- und Gebäudemaßstab.

Die Modellierung von Wassernebel bzw. dessen Tropfen ist mit den in Brandsimulationen üblichen Gitter-

weiten nicht möglich und trotzdem ist ein Modul zur Brandbekämpfung mit Wasser seit einigen Jahren 

Bestandteil von FDS. Unser Ziel ist aus den FDS Simulationen samt Wassernebel ein für uns aktives Werk-

zeug zu machen. Mögliche Anwendungen sehen wir in der Unterstützung von (Abnahme-)Versuchen 

sowie der Entwicklung neuer Düsenköpfe und Düsenanordnungen.

Die Eingabemöglichkeiten für Wasserdüsen in FDS orientieren sich stark an Bezeichnungen, die aus Ver-

suchen bekannt sind und so kann das Setup eine Wassernebel-Anlage „straight forward“ erscheinen. 

Inwiefern und wann die Ergebnisse der entsprechenden Simulation in der Praxis dann tatsächlich an-

wendbar sind, wollen wir innerhalb des Forschungsprojektes evaluieren. Erste Überlegungen legen dabei 

nahe, dass realistische Ergebnisse von FDS Simulationen nur durch eine geeignete Kombination der 

Modellierungen von Brandausbreitung und Wassernebel erzielbar sind, da die entsprechenden Wechsel-

wirkungen kaum zu vernachlässigen sein dürften.

Im Vortrag werden die Funktionsweise und Parameter des "Wassernebel-Moduls" in FDS vorgestellt so-

wie die bisherigen Erfahrungen im Umgang damit erläutert. Die Untersuchungen stehen noch am Anfang 

und wir hoffen sehr schon im nächsten Jahr Ergebnisse und Validierungen vorstellen zu können.
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Als umfassende Kontakt- und Kooperationsplattform für alle deutschsprachigen 

Anwender des Fire Dynamics Simulators bietet die FDS Usergroup die Möglichkeit zum 

intensiven Austausch von Informationen, Anregungen und Hilfestellungen rund um das 

Programm FDS. Interessierte FDS-Nutzer können sich unverbindlich und kostenlos in 

der FDS Usergroup registrieren und von der Zusammenarbeit mit anderen Mitgliedern 

profitieren. Auf jährlich organisierten Workshops können persönliche Netzwerke 

gestärkt und Erfahrungen untereinander ausgetauscht werden.

FDS (Fire Dynamics Simulator) ist ein Programm zur Simulation von Bränden. Die 

Soft-ware simuliert unter anderem dreidimensionale Strömungen auf Grundlage der 

Navier-Stokes-Gleichungen, den zugrunde liegenden Brandprozess und die Ausbreitung 

von Feu-er und Brandrauch. Die Ergebnisse der FDS-Simulationen können mit Hilfe von 

Smokeview - einem Teil des gesamten FDS-Programmpakets - visualisiert werden. Die 

Auswertungen können sowohl zwei- als auch dreidimensional, als Standbild oder 

animiert dargestellt werden. FDS wurde am amerikanischen NIST (National Institute of 

Standards and Technology) von Kevin McGrattan, Glenn Forney und Bryan Klein 

entwickelt. Ziel der FDS User-group ist es, ein umfassendes Kontakt- und 

Kooperationsnetzwerk aufzubauen, das den Austausch von Informationen und 

Erfahrungen sowie Anregungen und Unterstützung rund um das Programm FDS 

ermöglicht. Das Online-Forum, das den registrierten Mit-gliedern zur Verfügung steht, 

bietet zudem die Möglichkeit, konkrete Anwenderprobleme direkt und zeitnah zu 

diskutieren und gemeinsam zu lösen.

Dr. Susanne Kilian 

Initiatorin der FDS Usergroup
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